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Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung
Erſcheint täglich n e

Kunſt Leben Wiſ e
us r mHalle a den 13 Oktober

Angenehme Feitgenoſſen
Von

nichard Rieß
Nachdruck verboten

I

Der Herr dem s zieht
Da im Kriege die offenen StraßenbahnSommer Wagen

Berwundetentransporten dienen mußten waren ſie zugebaut
worden und obwohl es jetzt längſt wieder Frieden iſt und
obwohl die lazarettlichen Wagen der Beförderung mehr oder
weniger geſunder Mitmenſchen wieder zurückgegeben ſind
hat man den Umbau doch nicht entfernt und ſo erſpart
jedes Dampfhad wer jetzt im Sommer des geſegneten Jahres
1921 in einer Münchener Trambahn fährt Jch will aner
kennend bemerken daß eines der Fenſter ein wenig geöffnet
zu werden pflegt Aber der Platz an dieſem Fenſter iſt zu
meiſt beſetzt Dort ſitzt immer der bewußte Herr Er hat
nichts anderes zu tun als Trambahn zu fahren Er fährt
in allen Wagen aller Linien Gleichzeitig ſogar Solch ein
Herr iſt das

Draußen ſind 29 Grad im Schatten und drinnen würde das
Thermometer mindeſtens 41 Grad anzeigen Aber die Tram
bahnverwaltung iſt klug genug Thermometer nicht aufzu
hängen Du wiſcht dir vergeblich den Schweiß von der Stirn
du bläſt dir über das Handgelenk du du ſtöhnſt leiſe
vor dich hin und ſchließlich kannſt du nicht anders als
dir ein Herz faſſen Und gleich nach dem Herzen faßt du
das Fenſter AufziehBand aus gutem für Beſohlzwecke durch
aus ungeeignetem Papier Rupfen und drückſt und rückſt
und opferſt 987 Kalorien bis ſchließlich das Fenſter gerührt
wird und ſich ſelber rührt

Ein leiſer Wind kommt von draußen und kühlt die naſſen
Stirnen Das imaginäre TrambahnwagenThermometer ſinkt
auf 34 Grad und alle Mitfahrenden atmen beſeeligt auf Da
erhebt ſich einer er der Unabwendbare der Herr am Fenſter
Er winkt dem Schaffner und der Schaffner ſagt alsbald Das
zweite Fenſter muß g ſchloſſen werd n
ziehgts

Dem bewußten Herru ziehts Das Fenſter muß wieder
geſchloſſen werden Die Temperatur ſteigt auf 40 Grad Jch
aber ich faſſe mir ein Herz Jch gehe zu dem Herrn dem s
zieht Jch mach meine Verbeugung Ich ſchlage ihm vor den
Platz mit mir zu tauſchen da es ihm doch ziehe

Der Herr gönnt mir keinen Blick Er ſagt nur Dees tat
Ehna paſſen

Der Herr hat recht Sein Platz iſt der einzige auf dem
die Fahrt erträglich iſt

II

Der Herr im Café
Der Herr fährt nicht nur Trambahn Er ſitzt auch im

ſtaffeehaus Zu jeder Tages und polizeilich erlaubten Nacht
zeit Jn jedem Café ſitzt er Am liebſten aber in den beſt
beſuchten Und am allerliebſten zu Zeiten in denen man ſich
dort um die Stühle rauft

Er aber rauft ſich nicht um Stühle Er hat drei im Be
ſitze Auf dem einen laſtet ſeine Garderobe Wettermantel und
Schlapphut den anderen zieren gehäuft die Zeitungen
Der Cafétier hat elf Blätter abonniert Sieben bis neun
ſtehen unter der Obhut unſeres Freundes Und zwar die am
meiſten begehrten Blätter Das Fachblatt des Cafétiervereins
und die Nachrichten von Hinterhupfing ſind noch frei und
gern zu haben

Der Herr aber lieſt die anderen Du haſt dir einen Platz
an ſeinem Tiſche erobert oder jedenfalls dicht daneben Du
lauerſt auf dein gewohntes Blatt Du willſt es nur für eine

Dem Herrn dort

halbe Minute nachzuſehen ob ſich ein guter Freund verlobt
hat vermählt hat oder ſonſtwie geſtorben iſt ob dein Ge
dicht endlich im Feuilleton erſchienen iſt ob die Eierpreiſe
in deiner Heimat ſinken Du wendeſt dich an den Herrn
machſt deine Verbeugung ſuchſt nach den lieblichſten Worten

ob du nicht vielleicht doch für einen Augenblick einmal
ob du nicht die anderen Zeitungen d h die die der

Herr gerade nicht leſe Der Herr blickt dich über ſeine
Brille hinweg von unten her an und knurrt etwas Sie
werden einen Moment warten können, knurrt der Herr und
vertieft ſich weiter in ſeine Lektüre Bedächtig lieſt er Er
beginnt mit dem Leitartikel macht ſich Notizen verzehrt
gemächlich das Feuilleton Den Gerichtsteil lieſt er be
ſonders genau und zerpflückt mit Andacht die lokalen Mit
teilungen Jſt er nun fertig Du Zuſchauender Wartender
Beherzklopfter du willſt das Blatt greifen es zuckt dir in
den Fingern Hände weg mein Freund Der Herr iſt
erſt bei den Jnſeraten Er lieſt ſie mit Verve jeder Jnſe
rent hätte ſeine ehrliche Freude wenn er ihm dabei zuſähe
Du aber biſt kein Jnſerent Dich freut s nicht Nein Jm
Gegenteil Und der Herr ſchluckt ein Jnſerat nach dem an
deren Als hätte er ſieben Töchter durch die Zeitung zu ver
heiraten als ſollte er ſeine Wohnung vertauſchen ſeinen
Hausrat verkaufen und noch obendrein die edle Perſönlichkeit
ſein die armer aber reinlicher Filmſchauſpielerin die Wege
zur Kunſt ebnet Als wäre ihm ein Dackel entlaufen als
ſuchte er eine Gattin Amme oder Stenotypiſtin Du
aber warteſt Dein Kaffee iſt längſt getrunken Verzweifelt
beſtellſt du dir eine Portin Eis dann eine Taſſe Schokolade
dann Zigarren dann Punſch und ſchließlich verzehrſt du
allen herumſtehenden Kuchen Endlich biſt du pleite endlich
iſt dir übel endlich endlich iſt Polizeiſtunde Du gehſt dich
wirft die Kellnerin heraus Dich Der Herr aber lieſt weiter
Und wenn du nicht doch vorziehen ſollteſt ihn zu ermorden
dann lieſt er heute noch

III

Der Herr der alles vorher weiß
Wer lieſt der ſchweigt Meiſtens jedenfalls Wehe drei

mal wehe mein armer Freund wenn der Herr der die
Zeitungen im Café zu leſen pflegt dir anderswo begegnet Da
wo es keine Zeitungen gibt Wehe wenn er zu ſchweigen
aufhört Er iſt nämlich der Mann der alles vorher weiß
Du ſiehſt ihn auf der Rennbahn Caſimir iſt dein Er
wählter Oberkellner geht als erſter durchs Ziel Ja
mein Lieber das hätt ich Jhnen gleich ſagen können, ſagt
der Herr Das Rennen kann nur Mallniko gewinnen,
ſagt er beim nächſten Start Der große Chef gewinnt
es im Kanter Das hab ich mir gleich gedacht daß dieſer
Mordsgaul gegen die Böcke gewinnen muß, ſagt der Herr

Sprich mit ihm über Politik er weiß alles im voraus
Er kennt die geheimſten Regungen Lloyd Georges Briands
und weiß wer im nächſten Monat deutſcher Reichskanzler
werden wird Er weiſt daß in drei Jahren der neue Welt
krieg ausbrechen wird und iſt der Vertraute eines Chemikers
der etwas ganz ganz Fürchterliches erfunden hat Ja wenn
er ſprechen dürfte Und vor allem den Krieg den hätte er
nicht verloren Aber bei der Kriegführung mußte er ja
ſchrecklich enden Das das hätte er längſt vorher ge
wußt

Fehn Sätze
Jn der reichhaltigen und gut illuſtrierten Zeitſchrift Neue

Frauenkleidung und Frauenkultur G Braunſcher Verlag
Karlsruhe veröffentlicht Albert Se xauer zehn Sägze die
auch die Männer und dieſe vor allem angehen und
die wir hier wiedergeben

Die Liebe des jungen Stillfried
Roman von

Hermann Wagner
4 Fortſetzung Nachdruck verboten
So poetiſch drückte ſich Stillfried aus als er eben

das fechzehnte Lebensjahr vollendet hatte Sein Geburts
tag war im Kreiſe der zahlreichen Verwandtſchaft aus
giebig gefeiert worden aber der Gefeierte hatte ſich doch
in größter Ungeduld nach dem Abend geſehnt

Für einhalb Zehn hatte er ſich mit Guſte verabredet
Ganz hinten im Garten wollten ſie einander heimlich
treffen in einer verſteckten Sommerlaube in der ſie als
Kinder ſo manchmal geſpielt hatten und die mit wildem
Wein bewachſen war

Und es war Vollmond heute Und rings um ſie duf
teten die Blumen
Nie ſchwört der Menſch leichter als wenn er jung
iſt und niemandem leiſtet er falls er männlichen Ge
ſchlechts iſt lieber Schwüre als einem Mädchen das
hübſch iſt Und Guſte war hübſch Und Stillfried war
ebenſo jung wie Guſte hübſch war

Stillfried nahm alſo Guſtes Hand er nahm ſie dies
mal ganz anders als er das früher getan hatte viel
zärtlicher und gleichſam ängſtlich und ſagte Du

Ja, ſagte Guſte und auch ihre Stimme hatte einen
ganz neuen Ton

r geſagt Guſte, fuhr Stillfried fort ich ſchwöre
a

Was Stillfried ſ r das ſollte Guſte nie erfahren
denn über das Bruchſtück dieſes Schiwures kam er nicht
hinaus Das war auch gar nicht nötig weil Guſte längſt
bekannt war was Stilifried meinte Und da Stillfrieo
ebenſogut wußte ſo etwas hat man mit ſechzehn Jahren
im Gefühl daß Guſte bekannt war was er meinte ſo

drr

erſparte er es ſich etwas mit trockenen Worten auszu
drücken was ohne Worte weit verſtändlicher und über
zeugender klang Und ſo ſchwieg er

Er ſchwieg und drückte Guſtes Hand Und Guſte
ſchwieg gleichfalls und drückte die Hand Stillfrieds Da
zu ſchien der Vollmond Und die Blumen im Garten
ſtrömten den bekannten Duft aus

Drinnen im Vorderhauſe aber baſtelte der gichtiſche
Onkel Theodor unentwegt an einem neuen Modell zu
ſeinem Perpetuum mobile herum und murrte Wo nur
der Stillfried bleibt Er hatte mir doch verſprochen

Jm Hinterhauſe dagegen vermifte Emil Knebel ſeine
Tochter und murrte gleichfalls

Die Knebeln die ihm hätte Auskunft geben können
beſchwichtigte ihn Brumm man nich ſchon wieder oller
Brummer Soll det Kind nich mal zum Jeburtstag een
Vergnüjen haben

Mit achtzehn Jahren iſt man kein Knabe mehr und
zu einem ehemaligen Gymnaſiaſten der mit leidlichem
Erfolg das Abiturium beſtanden hat darf kein Profeſſor
der Mathematik ſelbſt wenn er Severin Kolbe heißt
mehr ſagen Aman Aman Stillfried Es ſollte mich
ſehr wundern wenn Sie es im Leben auch nur bis zu
einem halbwegs brauchbaren Fenſterputzer bei Wertheim
bringen ſollten

Ja in dieſem Tone der Anmaßung hatte beſagter
Severin Kolbe noch vor kurzem zu Stillfried geſprochen
ein Mann der außer einem total verwilberten Vollbart
nichts beſaßf das bemerkenswert an ihm geweſen wäre
Er haßte den eleganten Stillfried wie ein l der
grobe Zugſtiefeln trägt einen Ariſtokraten des Geſchmacks
nur haſſen kann für den zartes Cherreguxleder das min
deſte iſt was er ſeiner gepflegten Füße als wert er
achtet

Damit war es nun für alle Zeiten vorbei denn Stili
fried beſaß das Zeugnis das er reif ſei Reif zum min
deſten für den Eintritt in das akademiſche Studium Er
hatte jetzt die Wahl Es lag ganz in ſeinem Belieben
Philoſophie Jura Medizin oder Dheologie zu ſtudieren
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Um leben zu können
nötüger als alles andere
deutſche Zukunft

braucht der Deutſche von
das eine den

heute
Glauben an eine

a

Um alles verloren zu haben braucht der
heute nur noch eines zu verlieren den
deutſche Zukunft

Deutſche von
Glauben an dine

An eine deutſche Zukunft glauben heißt aber nicht glauben
an die Möglichkeit eines beſſeren Friedensvertrages beffe
ren Verdienſtes Le eren Lebens beſſerer Grenzen beſſeren
Rufes ſondern vielmehr daran glauben daß das deutſche
Volk alles deſſen wert el Nur das Bewußtſein dieſes Wer
tes kann ihm Mut und Kraft leihen mit Erfolg beſſere Ver
hältniſſe zu erſtreben

x

An eine deutſche Zukunft glauben
deutſchen Menſchen glan en

heißt alſo an den

An den deutſchen Menſchei glauben heißt glauben an den
Menſchen überhaupt

Glauben an den Menſchen heißt glauben daß im Men
ſchen in jedem Menſchen twas lebe und wirke das
imſtande ſei ihn über ſich ſelb äbe ſeine armſelige häß
liche gegenwärtige Wirklichleit zu erheben

An ein ſolches innerlichſt im Menſchen Wirkendes
in wendig Göttliches glauben heißt jede vom Himmel fal
lende Gnade ablehre r Nicht Geſchent eines Jenſeitigen ſei
uns die Erlöſunz ſondern eigenes Verdienſt errungen im
Kampfe der beiden die in uns allen ſind des Gottes mit
dem Tiere Hier ſcheldet ſich uralter Weg von dem den wir
weiſen und gehen Jn Freiheit gläubig zu ſein dahin zielt
der neue

ſein

Des Menſchen Stolz und Freiheit iſt zu wiffen daß er
aus eigener Kraft vermag ſich über ſich zu erheben daß ex
es aber als ſeine heiligſte Pflicht erfaſſe das iſt ſeine Demut
und ſeine Frommheit das gibt ihm Würde und Adel wahren
Menſſchentums

Glaubensnot iſt die tiefſte deutſche Not unſerer Tage
Einen Glauben brauchen wir aber einen der tiefer gründet
als alle Ueberlieferunig aus der wir herkommen und zehn
mal tiefer als alle politiſchen und wirtſchaftlichen Bevech
nungen

7

So tief aber gründet allein der Glaube von dem hier
die Rede iſt Er allein wird uns befähügen zu tun was
heute unſere letzte und beſte Hoffnung iſt uns von der
Tiefe unſeres Elends aufzurichten aus eigener Kraft

Weiterbildung
unſerer Schrift und Sprache

Von
Geheimrat Th Ziehen

ord Profeſſor a d Univerſität Halle
Nachdruck verboten

Zu den konſervativſten Gebilden unſerer Kultur gehört
die Schrift Während die Rechtſchreibung ſich langſam
weiter entwickelt iſt unſere Schrift d h die Form unſerer
Buchſtaben wie ſie geſchrieben oder auch gedruckt werden

Es kommt alles auf eines heraus, ſagte Tobias
Tunke denn er lernt ja doch nur ſaufen Das kann er
in meinem Betrieb billiger haben Ueberlaßt ihn nur mir

Dem widerſprach Reinhold Knebich ſehr energiſch Er
der noch immer Kanditat war hatte das größte Jntereſſe
daran daß Stillfried Schüler bliebe wenn auch ein aka
demiſcher Solange Stillfried ſtudierte ar es unver
meidlich daß ihm Reinhold Knebich dabei half Und daß
eine ſolche Hilfe ſelbſt einen Kanditaten nährte das be
wies bie Figur Reinhold Knebichs die ehemals nur ein
dünnes Ausrufungszeichen ſich im Laufe der letzten Jahre
zu einem Quadrat gewandelt hatte

Stillfried, ſagte der feiſte Mentor zu ſeinem ehe
maligen Schüler als Gymnaſiaſt haben Sie bisher nur
die Schattenſeiten des Lernens erfahren Als Student
werden Sie auch die hellen Seiten kennenlernen Ver
ſäumen Sie alſo die Gelegenheit nicht Sie kehrt nie
wieder

So fragte es ſich alſo nur welche Fakultät Stillfried
beziehen ſollte Er ſelbſt wußte es nicht denn Neigung
verſpürte er zu keiner Zu welcher er die Eignung be
ſaß wurde im Schoße der Familie beraten Die Mei
nungen waren durchaus geteilt

Werde Juriſt, riet ihm ſein Vater das iſt jeden
falls das Feinſte

Jch für meine Perſon bin für die Medizin, er
klärte Onkel Theodor

Er hatte das Perpetunm mobile noch immer wicht er
funden und die Gicht plagte ihn ärger denn je Das
hatte ihn ſkeptiſch und reſigniert Er widmete
ſich nur noch der
Jhm Fra e eſchwebte in der ntaſie ſein rztvor der liebevoll auch auf die Wandce
lichkeiten des kranken Oheims einging

Tante Ottilie hielt ſich die Naſe zu Medizin auf
teinen Foll deWhlſethe deren De d Kehe

remitäten
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ſeit Jahrhunderten faſt unverändert geblieben Während
ſonſt unſer Gewiſſen ſehr weit und veränderlich ge
worden iſt ſetzen wir noch mit kaum glaublicher pedan
tiſcher a r n einfachen Ziſchlaut ſch
der an ſich nicht zuſammengeſetzter iſt als mancher ſo
genannte einfache Konſonant unſeres Alphabetes aus 3
Buchſtaben zuſammen die häufigſten Buchſtabenverbin
dun en z B Endungen wie ung die für unſer Sprach

bewußtſein durchaus eine Einheit eine ſogenannte Ge
ſtalteinheit der wiſſenſchaftlichen Pſychologie bilden
bauen wir ebenſo gewiſſenhaft aus unzähligen Strichen
ung B aus wenigſtens 13 Strichen künſtlich auf

Jſt das vielleicht hiſtoriſcher Reſpekt Achtung vor der
Heiligkeit des Hiſtoriſchgewordenen oder philologiſche Fein
fühligkeit und Gründlichkeit Davon kann bei unſerem
Geſchlecht nicht die Rede ſein Es iſt reiner Zopf reine
Gewohnheit im Sinn des Haustiers das täglich denſelben
fur r Weide geht ſei er auch noch ſo unbequem und um

rend
Und wieviel Zeit verlieren wir alle bei dieſem zopfmäßigen Schreiben Wie oft gehen wenige et

manchem die beſten Gedanken verloren weil das
Schreiben dem Denken zu langſam nachhinkt Es läßt
ſich leicht ausrechnen daß durch einige wenige Vereim

fachungen und Verkürzungen wie ich ſie unten anßühren
werde unſer Zeitaufwand bei dem Schreiben um etwa
ein Viertel verkürzt werden kann Statt 4 Stunden habe
ich nur 3 Stunden zu ſchreiben Etwas ſtark ausgedrückt
für denjenigen der viel ſchreiben muß verlängert ſich
das Leben d h die Auswertung des Lebens um ein
Drittel

Die modernen europäiſchen Kulturſchriften ſind in
dieſer Beziehung ſogar gegenüber einzelnen älteren und
einzelnen vrientaliſchen Sprachen rückſtändig Das grie

chiſche Zeichen für ps das arabiſche Zeien für ſch
geben uns Beiſpiele für ſolche Schriftvereinfachungen die
vielleicht im einzelnen nicht zweckmäßig ſind aber doch
auf einem durchaus richtigen Grundgedanke
Unſer Buchſtabenzeichen für x und für z iſt ja in ang

oger Weiſe entſtanden Wir erſehen hieraus zugleich
daß ſolche Vereinfachungen und Zuſammenfaſſungen dem

der natürlichen Schriftentwicklung durchaus ent

ber auch den einzelnen Buchſtaben ſetzen wir zu
mal in der deutſchen Schrift mit einer unglanbeichen
Hartnäckigkeit aus komplizierten Strichen zuſammen Beidem kleinen deutſchen d ſpagſeren wir erſt herauf dann

herunter dann wieder hoch hinauf fügen eine Schleife
an und ſetzen ſchließlich vollſtändig ab Das ſind alles ab
ſolnt unnötige Zeitverluſte Zur Unterſcheidung von an
deren Buchſtaben genügt die einfache Schleife im Niveau
der gewöhnlichen Striche der anderen Buchſtaben Das
i fügen wir aus 3 Strichen und einem Punkt zuſammen

Dabei ſetzen wir zweimal ab Es würde vollſtändig ge
migen wenn ich die drei Striche weglaſſe und über dem
vorausgehenden Buchſtaben einen Punkt mache Ebenfo
genügt für das u die uSchleife über dem vorausgehenden

aben Die arabiſche Schrift die im übrigen auch
viele ſchwere Mängel darbietet zeigt uns in dieſer Be
ziehung bereits den richtigen Weg

Von der Geſamtentwicklung des Volkes iſt eine ſolche
Schriftreform nicht zu erwarten Dazu iſt die Schrift
im Gegenſatz zur Sprache viel zu ſehr Kunſtprodukt
Es wird alſo die Jnitigtive von einzelnen namentlich
von Gebildeten ausgehen müſſen Als ein erſter Schritt
wäre etwa folgendes vorzuſchlagen

das deutſche d wird auf eine Schleife beſchränkt
die im Niveau der gewöhnlichen Buchſtaben liegt

2 i und u werden durch Punkt bezw uSchleife
angegerrn ſiehe oben

be wird durch einen ſchrägen Strich ober bge durch einen ſchrägen Strich unterhalb der eipegchge

angegeben bzw

Nein, widerſprach Tante Lene leidenſchaftlich ich
habe ihn dem Herrn verlobt Er muß Lyeet werdet

er nr ean fragte die verwitwetete Frau Baurat SchauerDie wollte es ſich mit keinem aus der reichen Sergengr

ſchaft verderben und meinte d fie werde ſich dem
Beſchluß der Mehrheit fügen r Mehrheit war keine
da Frg e Ja denn die Mutter

Frau ie Aman wurde daraufhin glühend rot
Das kam daher daß ſie ſich auf einer alten Lieblings
idee ertappte die ſie natürlich nicht zu äußern wagte
Noch immer ſchwärmte ſie in Gedanken für den Mor
timer ihrer Jugendträume den erſten Helden und Lieb
haber am Stadttheater zu Prenzlau Stillfried Kälbel
e rin e gen nie lka im r wenig

er en falls hätte ein genialer Bü8 werden können e hen
it einem Seufzer unterdrückte ſie den romantiſchen

Wunſch und meinte nur Stillfried ſoll ſelbſt d
per blieb nie da e inſolge der Platt

t ſeiner ichten nicht in Frage kam nur noch dieSei 27 übrig 3 9r der fette Reinhold Knebich war ein Schlaufuchs
Gewohnt ſeinen Vorteil darin zu finden daß er allen
recht gab machte er den Vorſchlag Herr Stillfried Aman
möge es doch getroſt nacheinander mit einer jeden der
vier Fakultäten verſuchen um dann am Ende bei der zu
verharren die ſeinem Talent und ſeiner Neigung am
meiſten entſpreche 7

Seht e den t Hund, wieherte Tobias
jo kann er bis an das Ende ſeiner Tage hierden Haushofmeiſter ſpielen Fett gekriegt habt ihr ihn

ja ſchon Jch glaube jetzt kriegt er euch magervBeſchimpfen Sie ihn nicht trat Tante Ottilie für

oismus Verdächtigten ein Derden zu Unrecht desc r e erun i ie Tenin d Wehen Breite geben Das iſt meine

Tobias Tunke zuckte mit den Schultern Meinet

den en wird durch einen horizontalen Strich ange
geben

5 er durch einen nach unten un durch einen nach
oben ung durch einen nach links offenen Bogen

6 ſch durch ein kleines deutſches ſ das oben eine
dem kleinen deutſchen h entlehnte Schleife trägt

Der Zopfbanauſe wird natürlich zunächſt über die ent
ſetzliche Umgeſtaltung ſeiner gewohnten und geliebten
Schriftbilder erſchrocken und entrüſtet ſein Aber ſollen
wir wirklich alle auf unabſehbare Zeiten uns dieſer Schreck
haftigkeit und Reizbarkeit fügen Die Gewöhnung er

t bee en ſehr raſch Schrecken und Entrüſtung legen
ſi ald

Auf der Schule würde ſelbſtverſtändlich die Schrift
zuerſt gerade ſo wie bisher gelehrt werden und erſt von
einem beſtimmten Schuljahr ab z B vom vierten würden
wenigſtens auf höheren Schulen die Vereinfachungen aus
drücklich fakultativ einzuführen ſein ſelbſtverſtändlich auch
für Reinſchriften Für den Druck kämen die Verein
fachungen für abſehbare Zeit überhaupt nicht in Betracht
da die Herſtellung neuer Lettern jetzt aus pekuniärenGründen aus eſchioſfen iſt Auch würde ſie ſelbſtver

ſtändlich erſt dann zuläſſig ſein wenn die neuen Zeichenſich völlig eingebürgert haben Jn ſpäterer Zeit wird

allerdings gerade auch die Druckſchrift aus ſolchen Reſor
men große Vorteile ziehen können inſofern der Umfang
unſerer Bücher und Zeitungen und Zeitſchriften und damit
auch unſerer unheimlich anſchwellenden Bibliotheken ver
kleinert wird

Aber ich höre den Einwand Wir haben doch die
S n Du leiteſt ihr nd das Waſſer ab
Der Einwand iſt falſch Die Stenographie iſt ſehr nütz
lich und verdient jede Förderung aber ſie iſt für die
Allgemeinheit zu kompliziert und zu weitgehend Der
Fortſchritt den die Stenographie darbietet braucht nicht
die ewige Rückſtändigkeit der alltäglichen Schrift zu in
volvieren

Und der äſthetiſche Eindruck Manche unſerer Buch
ſtaben mögen abgeſehen von der Gewöhnung auch einen
äſthetiſchen Wert haben man kann ſich aber leicht über
zeugen daß ein ſolcher mindeſtens in demſelben Maß
auch den neuen Zeichen zukommt

Die praktiſche Verwirklichung denke ich mir weniger
durch Regierungsverordnungen als durch allmähliche Ein
bürgerung in mehr und mehr ſich erweiternden Kreiſen
zunächſt der Gebildeten Dabei wird ſich auch erweiſen
ob die oben vorgeſchlagenen von mir perſönlich größten
teils ſchon jahrelang mit großem Erfolg an Zeiterſparnis
durchgeführten Abkürzungen durch noch zweckmäßigere er
ſetzt werden können Es wird aber gut ſein zunächſt nicht
an den einzelnen Zeichen zu kritteln ſondern das Prin
zip verſuchsweiſe mit den vorgeſchlagenen durchzuführen

Weſentlich verſchieden verhält ſich die Weiterbildung
der Sprache Sie fällt in viel höherem Maße der
Entwicklung im Geſamtvolke zu Eine Beeinfluſſung durch
Einzelne iſt nur in ſehr beſchränktem Umfang z B bei
der Einfithrung neuer wiſſenſchaftlicher oder techniſcher
Ausdrücke möglich Und doch möchte ich glauben daß
innerhalb gewiſſer Grenzen auch außerhalb der wiſſen
ſchaftlichen techniſchen uſw Terminologie eine zweck
mäßige künſtliche Weiterbildung unſerer Sprache nicht
völlig ausgeſchloſſen iſt und will dies wenigſtens an
einem Beiſpiel erläutern Wir gebrauchen unſer Wort
oder in ſehr verſchiedenem Sinn und zwar vor allem

in zwei Hauptbedeutungen Bald führt es einen neuen
Begriff ein der zu dem vorausgehenden in ausſchlie
fendem Gegenſatz ſteht Beiſpiel Krieg oder Frieden
bald führt es einen Begriff oder einen Terminus ein
der mit dem vorausgehenden in irgend einer Beziehung
oder in irgend welchem Umfang ſich deckt z B ſynonym
iſt Beiſpiel Die Braut von Meſſina oder die feind
lichen Brüder Ein weſentlicher Unterſchied in der Häu
figkeit der beiden Bedeutungen beſteht nicht Da die

druck logiſcher Beziehungen dienen

Sprache den Denkinhalt möglichſt eindeutig ausdrücken
ſoll iſt dieſer zweideutige Wortgebrauch offenbar unzweck
mäßig Bei konkreten mehrdeutigen Wörtern find ſolche
Homonymien meiſtens nicht ſtörend Hahn Zug hin
gegen können ſie bei Wörtern wie oder die zum Aus

ſchweren Nachteil
e Durch Vorausſchickung eines entweder vor dem
erſten Begriff könnte die Zweideutigkeit allerdings beſer
tigt werden aber nur auf Koſten der Kürze des Aus
drucks Auch reſerviert der Sprachgebrauch die Gegen
überſtellung entweder oder für beſonders ſcharfe Ge
genfätze wir dricken aus daß wir Gewicht auf die Aus
wahl zwiſchen den beiden Begriffen legen Andere Sprachen
haben denn in der Tat auch verſchiedene Wörter für die
beiden Bedeutungen unſeres oder Jch erinnere an den
Unterſchied zwiſchen aut und vel im Lateiniſchen wenn
gleich dieſer im Spätlatein etwas verwiſcht worden iſt
Sollte es nun ganz unmöglich ſein das was dort die
natürliche Sprachentwicklung geſchaffen hat und was alſo
offenbar auf dem Weg einer natürlichen Sprachentwick
lung liegt künſtlich in unſere Sprache einzuführen alſog 5 für das oder in der zweiten Bedeutung or
anklingend an das engliſche Wort zu verwenden Na

türlich bäumt ſich hiergegen nochmehr als gegen eine
Schriftreform der Geiſt der Gewohnheit und des
auf Es fragt ſich aber doch ob nicht eine weſentlich
giſche Weiterentwicklung der Sprache uns für den Ver
zicht auf eine Gewohnheit entſchädigen könnte Man
bedenke nur daß auch die Weiterentwicklung des menſch
lichen De nkens in hohem Maße an ſolche Fortentwick
lungen der Sprache gebunden iſt Allerdings iſt es mir
ſehr fraglich im Gegenſatz zu den vorausgegangenen
Schriftvorſchlägen ob die künſtliche Einführung eines
ſolchen neuen Wortes in die Sprache wird Hierzu
wäre zunächſt eine Verſtändigung auf Gelehrtenkongreſſen
notwendig und bei dem vorherrſchenden Charakter derſel
ben iſt mir das Zuſtandekommen einer ſolchen äußerſtzweifelhaft Andrerſeits wäre es ein äußerſt intereſſantes

ſprach und völkerpſychologiſches Experiment wenn wir
feſtſtellen könnten ob eine ſolche Neueinführung eines
Wortes das nicht der wiſſenſchaftlichen technifchen uſw
Terminologie angehört möglich iſt oder nicht 2 möchte
daher trotz aller Skepſis auch auf dieſen zweiten Vorſchlag
or nicht abſolut verzichten
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Recht ſtattlich ſchaut er aus der neueſte Jahrgang von
Heſſes Deutſchem Mufikerkalender Umfaßt er doch 3 Bände
Das eigentliche Kalendarium iſt wieder geſchmackvoll und
dauerhaft gebunden die beiden anderen Bändſe ſind mit
Adreſſen von Muſikern Kritikern und ſonſtigen für dieſes
Kunſtgebiet wichtigen Notizen ſowie Adreſſen gefüllt Dieſe
2 Bände ſind ſtark und gediegen geheftet Vor allen
aber imponieren ſie durch die Vollſtändigkeit und Genauig
keit ihres mannigfachen Jnhaltes

h j1zm mddZu beziehen durch diesoeſhe buehhancledg hahe a 5

wegen Den Am hat der Junge ja
Aber, beſtimmte Herr Siegfried Aman dann ſoll

er mit der Jurisprudenz den Anfang machen Darauf
beſtehe ich

Wenn ein Student der beiden Rechte kein Knabe mehr
iſt dann iſt eine Jungfrau die die achtzehn überſchritten
hat erſt recht kein Backfiſch mmehr Denn Jungfrauen
reifen bedeutend raſcher als Jünglinge Nur halten ſie
ſich in manchen Fällen nicht lang

Was die Haltbarkeit anbelangt ſo gehörte Auguſte
Knebel freilich zu einer Sorte die ſo leicht nicht ver
dirbt Und das will bei einem Mädchen das ſo hübſch
iſt wie ſie es war ſchon viel heißen

Solchen Schlanken und doch voll und feſt Gewach
ſenen denen das Temperament wie in Geſtalt von tau
ſend kleinen Teufeln aus den Augen ſprüht bleiben in
Berlin Anfechtungen wahrhaftig nicht erſpart Sie treten
in den mannigfachſten Formen an ſie heran in Form
eines jener unwiderſtehlichen engliſch geſtutzten Schnurr
bärte an denen ein kecker junger Kavalier befeſtigt iſt
oder auch in Form eines mehrzifferigen Schecks mit dem
ein mehr kecker als junger Kavalier unzertrennlich ver
bunden iſt der nur noch ganz wenige Haare auf dem
Schädel hat weil er bei früheren Gelegenheiten ſchon ſo
viele Haare hat laſſen müſſen

Allein Guſte wußte was ſie ſich ſchuldig war
Schnurrbärte und Gecks ſo keck ſie auch ſein mochtenließen ſie gleichermaßen kalt Sie waren für ſie döchtent

die wllkommene Veranlaſſung ſpöttiſch zu lachen
Die Meinung die Emil Knebel über dieſen Punkt

hegte pflegte er ebenſo m wie draſtiſch im folgenden
Satz zuſammenzufaſſen Mächen wenn ick wüßte
ick ſchlüge dir tot worauf die um vieles mildere Mutter
ein jedes Mal entrüſtet bremſte vß glaubſt
Unſere Juſte Du ſollteſt dir ſchämen

in die Knebeln wußte nur zu daß ſieA X

legen konnte denn ihr war bekannt was ihrem Mann
völlig unbekannt war daß die Guſte einen Schwur getan
hatte den Schwur unverbrüchlicher Treue Solch ein
Schwur bewahrt die Tugend eines Mädchens viel beſſer
als alte Ermahnungen der Eltern dies vermögen Und
Tazs hatte die Knebeln um ihre Guſte auch gar keine

ngſt

Js et wahr, fragte ſie ihre Tochter tut der Herr
Stillfried jetzt ſtudieren

Ja Mutter er ſtudiert die Rechte
Wat kann er da wohl werden
Ach ſehr viel
Und ſacht er noch immer dat er 7
Freilich Mutter Er hat es erſt geſtern wieder

geſagt Und er hat mir auch feſt verſprochen daß es jetztauch W h e hre ſollen ängi p

Jotte juſte i eGuſte ſtrahlte Jch gar nicht Du weißt ja nich
wie lieb er mich hat Eher würde er Steine klopfen
ſagt er ehe er von mir ließe

Die Knebeln lächelte nachſichtig denn was es mit dem
Steineklopfen auf ſich hatte darüber wußte ſie Beſcheid
Es war ſchon ſchwer genug mit dem Plätten ſo viel zu
verdienen daß man eine erwachſene Tochter ſchick kleiden
konnte Man mußte ſchon ſehr fleißig Steine klopfen
um nur ſo viel zu verdienen was r
ſam ihre Ausſtattung zuſammenſtellte allein an Lei
wäſche brauchte

Jck jlaube et noch jar nich dat Herr Stillfried wahr
haftig een Juriſt wird, zweifelte die Knebeln
reicher Mann hat et doch nich nötig ſich ufs Jerichte zu
ſetzen und ſich mit die Leute h iten

Das will er auch gar nicht, belehrte ſie ihre Tochter
Er ſtudiert nur zu ſeinem

Ach nee

drei r le 8 e i eer mich
Korkſetung ſolgt
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